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Die Seel'cKiAcKt vor äem Skagerrak
am3i. Nat —i. Juni 1916.

Auf Grund amtlichen Materials.
IV. Der Nachtmarsch.

©en Verlauf bei nun folgenden Nachlkämpfe eingehend
schildern, ist wegen der Fülle der Einzelheiten im Rahmen

dieser gedrängten Darstellung unmöglich. Das Bestreben
°L Flottenführung ging vor allem dahin, den abziehendcn
teind durch Nachtangriffe unserer leichten Streitkräfte zu
schädigen. Gleiche Versuche mutzten vom Gegner erwartet
«cdm. Die Verhältnisse der Nacht waren nach Örtlichkeit
md Wetterlage für uns denkbar ungünstig. Unsere allgemeine
Marschrichtung nach beendeter Schlacht war für den Feind
gegeben, überdies ist das Seegebiet südlich des Schlacht¬
seides in seiner ganzen Ausdehnung nach Osten durch die
Msche Küste beschränkt. Dem Gegner bieten sich verschiedene
Wcknarschrichtungen. Nördlich des Schlachtfeldes öffnet sich
die See über Nord nach Osten und läßt nach allen Seiten
freien Raum bis zur norwegischen Küste. Die feindlichen
leichten Streitkräfte, die erheblich in der Überzahl sind,
Kimen uns aber gewissermaßen in fester Stellung erwarten,
während die unseren den Gegner suchen müssen. Dazu ist
die nordische Nacht kurz, das Wetter neblig und unsichtig.'

Kurz nach 12 Uhr haben„Hamburg" und „Elbing" ein
Eesecht mit einem kleinen Kreuzer der „Arethuse"-Klasse. der
schwer beschädigt wird. Etwa 12 Uhr 30 stoßen unsere äl¬
teren kleinen Kreuzer der IV. Aufklärungsgruppe auf über¬
legene feindliche Streitkräste. die von ihnen unter sehr wirk¬
sames Feuer genommen werden. Auf unserer Seite erhält
der kleine Kreuzer„Frauenkob" eine Beschädigung, die ihn
in der Eefechtssähigkeit herabseht. Er kommt ans Sicht und
wird von da ab vermißt. Zwischen1 Uhr und 3 Uhr Vor¬
tags folgen zahlreiche Zerstöreraugriffe gegen das ersteGeschwader. Immer von neuem stammt der Horizont von
Msscn und suchenden Scheinwerfern. Das Zerstörer«
Umschiff,.6 60" — die Bezeichnungen sind in der Nacht
am undeutlich zu erkennen und daher nicht durchaus sicher
- die Zerstörer „G3 (ober 93), 78". „0 06 und 27" werden
i«ch Feuer, zum Teil im Zeitraum von Sekunden, ver¬
nichtet. Ein Zerstörer, dessen Bezeichnung nicht zu erkennen
Mr. wird von einem Linienschiff durch Rammstoß in zwei
dile geschnitten. Ferner werden sieben Zerstörer, darunter

K “®*' getroffen und schwer beschädigt. Mitten in diesen Ge-
[e.f. en koucht plötzlich ein Panzerkreuzer der „Cressp"-Klasse
ü. " unseren Linienschiffen, darunter das Flotten«

auf, die ihn mit Feuer überschütten. Nach
Sekunden brennt das ganze Schiff und ist nach4 Minuten

Zahllose Torpcdolaufbahnen werden während
Er griffe von unseren Schiffen gesichtet, aber nur unser
Rfei Kreuzer„Rostock" erhält einen Torpedotresfer.
jjSr®* wird bei einem unvermeidlichen Manöver be-

Beide Schiffe müssen später verlassen werden. Die
3jX ntei\ " erden bis zum letzten Mann von unseren
w «r  Pf! 1"" Bord genommen. In den Morgenstunden
Uri 5 er  älteres Linienschiff„Pommern" einem Torpedo-
BärmtP!? Bon den beschädigten feindlichen Zer-
gy bleiben aus den Gefechten mehrere, wie lohende

wischen den flletfcbern.
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'ackeln brennend, liegen. Unter ihnen werden die neuesten
»erstörerführersthiffe„Tipperary" und „Turbulent" festge»
!ellt. Die überlebenden der Besatzungen werden von uns
lerettet, die Schiffe in sinkendem Zustande zurückgelassen.
!luch unsere Torpedoboote finden Gelegenheit, sich während
ler Nacht mit den englischen Zerstörern zu messen. Nur
:in Boot geht verloren, es ist auf eine vom Feinde gelegte
Mine gelaufen. Unsere tapfere „Lützow", die den Nacht-
marsch noch mit mittlerer Geschwindigkeit angetreten hat.
hält sich noch lange manövrierfähig.

Als das Frührot des historischen1. Juni am östlichen
Himmel aufdämmerte, erwartete jeder, daß die erwachende
Sonne die zu neuer Schlacht aufmarschierte englische Linie
beleuchten werde. Diese Erwartung wurde getäuscht. Der
Horizont ringsum war leer, soweit das Auge reichte. Erst
am Vormittage wurde durch eines unserer mittlerweile auf¬
gestiegenen Luftschiffe ein aus 12 Schiffen bestehendes Linien¬
schiffsgeschwader, das aus der südlichen Nordsee kommend
mit hoher Fahrt nordwärts steuerte, gemeldet. Zum größten
Bedauern aller Beteiligten war es für unsere Flotte zu spät,
um es noch einzuholcn und anzugreifen.

Die bis zum Morgen gespannt auf die Gegenwart und
die kommenden Stunden gerichteten Gedanken konnten sich
nun in Ruhe rückwärts wenden. Zum ersten Male klärte
sich im bewußten Nachdenken die sich bunt drängende Fülle
der Erlebnisse und Bilder. Was war geschehen? Nach der
für uns mit einem schönen Erfolge endenden Panzer¬
kreuzerschlacht gegen einen zeitweise erheblich überlegenen
Feind erscheint im rechten Augenblick das Gros unserer
Linienschiffe. Die englischen schnellen Verbände gehen
nordwärts zurück. Unsere Flotte folgt ihnen, die Panzer¬
kreuzer unter zunehmend heftigem Feuerkampf. In der
dunsterfüllten Luft stößt unsere aus leichten Streitkräften be¬
stehende Spitze auf das feindliche weit überlegene Linien-
schiffsgros. Der Flottenchef, entschließt sich, die vollzählig
versammelte und etwa um das Doppelte überlegene englische
Hauptstreitmacht anzugreifen. In zwei aufeinander folgenden
wuchtigen Stößen mitten in die gegnerische Linie hinein er¬
leidet der Feind empfindliche Verluste, während von unserer
Seite nur ein Kleiner Kreuzer und vier Torpedoboote auf
dem Kampfplatz bleiben. Als unsere Streitkräfte zum dritten¬
mal dem Gegner sich in Schlachtordnung stellen, ist er ver¬
schwunden. Nach kurzem letzten Aufflackern der Tagschlacht
folgen in spukhaften Bildern Nachtgefecht auf Nachtgefecht,
bis der Tag graut. Am Morgen fehlen zwar die brave'
„Pommern", ferner „Rostock" und „Frauenlob", aber der
Feind hat im Angriff schwere Verluste erlitten. Als die
Sonne erwacht und das Auge nach den Anstrengungen des
Kampfes Zeit findet, unsere Linien zu überschauen, trägt
zwar manches Schiff ein Ehrenmal an Stirn und Leib,
mancher brave Kämpfer fehlt in den Reihen der Kameraden,
aber die Lebenden kehren siegreich heim, und eine stille ernst«
Freude senkt sich über aller Herzen.

Von englischer Seite ist in dem sichtlichen Restreben, ir
der ersten Verlegenheit dem zwar nicht verwöhnten Publikum
einen Stecken des Trostes zu reichen, die abgegriffene Bo
hauptung wiederholt worden, die englische Flotte Hab«
„das Schlachtfeld bebrmptet". Auf das laienhaft Unsinnig
'Hr Phrase ist schon von anderer Sefte hingewiesei

Irr wohliger Müdigkeit lehnte sie sich an ihn, ge¬
schlossenen Auges und fühlte seinen Atem über ihr Antlitz
kunstreichen. Und um sie tobte der wild-schreckliche Auft
rühr der Elemente, knatterten die Blitze, rollte der
Donner. Sie wußte nichts mehr davon. Sie hatte nur
noch den einen Wunsch: nun sterben— so sterben—

_Dann klang seine Stimme wieder mitten durch daS
Brülle« des neu einsetzenden Sturmes an ihrem Ohr:
„Siehst du, ich sagt es ja: wir gehören zusammen. Der
Sturm singt uns das Hochzeitslied, hörst du's ? Nun ent¬
rinnst du mir nicht mehr."

Er riß sie mit einem jauchzenden Lachen, das durch
das tosende Geheul drang, wie wenn er der Übermacht
der Natur spotten wollte, an sich und beugte sich über sie.
um ihre Stirn , ihre Augen, ihre Lippen mit seinen wilden,
brennenden Küssen zu überdecken. Und auch das litt sie,
konnte, wollte es nicht wehren. Nur daß sich in die
Wonne, die sie dabei durchrieselte, ein Grausen mischte»
wie sie es nie in ihrem Leben empfunden. Und doch lag
sie hingerissen, willenlos in seinen Armen und wußte, sie
habe keinen Widerstand mehr gegen ihn und er könne nun
mit ihr machen, was er wolle, und wenn er sie vernichtete,
sie tötete, dann um so besser. Was gab es noch für ein
Leben, das ihrer warten konnte nach dieser Stunde?

Fritz Rohrer hatte sich zu Boden geworfen. Es war
so finster umher geworden, daß er die beiden kaum mehr
zu gewahren vermochte, und überdies hatte er gegen den
heulend aus allen Felsschlünden herüberschnaubenden
Sturm, der einen Hagel von Eiskörnern mit sich auftrieb,
die Augen geschlossen. Solch' ein Unwetter hatte er noch
niemals erlebt. Und sie waren mitten auf dem Gletscher
und ihrer aller Kräfte waren verbraucht. Dazu mußte er
sich sagen, daß er die Hauptschuld an dem ganzen Ge¬
schehnis trug, weil er die beiden weiter und weiter gelockt
hatte unter dem Vorgeben, das Wetter komme nicht herauf.

26. Jahrgang.
ivrben. Die See kennt keinen Besitz und keinen Gebiets-
:rwerb im Sinne des Landkrieges. Man kann nicht fünfzig
Quadratkilometer Nordsee erobern. In der Seeschlacht ent¬
scheidet lediglich der Kampferfolg . Nehmen wir aber,
am dem englischen Standpunkt ganz gerecht zu werben,
einmal den Gedanken auf. Das Kriterium, daß die eng¬
lischen Offiziösen für den Begriff der „Behauptung des
Schlachtfeldes" am 24. Januar 1918 nach dem Gefecht aus
der Doggerbank der Welt an die Hand gegeben, war
die Tatsache, daß die Gefangenen sich in englischen
Händen befanden. Am 31. Mat sind die Über¬
lebenden fast aller versenkten Schiffe und Fahrzeuge
von uns ausgenommen worden. Man wird also nicht
umhin können, dieses Mal einen anderen Beweis für
die „siegreiche Behauptung des Schlachtfeldes" ausfindig zu
machen.

Der Nebel, der nach englischen offiziellen Telegrammen
„die Vernichtung der deutschen Flotte verhindert hat", hat
die deutsche Flottenführung zwar auch gestört, aber st« nicht
davon abzuhalten vermocht, sich der englischen Flotte zum
Kampfe zu stellen und sie anzugreifen.

Ferner wird behauptet, daß nicht die ganze englische
Flottenmacht zur Stelle war. Es wäre gewiß kein Fehler
der deutschen Strategie, wenn es ihr am 31. Mai gelungen
wäre, mit voll versammelter Flotte einen unterlegenen Teil
der englischen Stteitmacht zu fassen. Es muß aber noch¬
mals ausdrücklich festgestellt werden, daß der deutschen Flotte
die restlos versammelte Hauptstteitmacht der englischen Flotte
gegenüber gestanden hat.

An englischen Kräften sind festgestellt:
Großkampfschiffe. wenigstens 28
Schlachtkreuzer. „ 9
Ältere Panzerkreuzer . „ 6
Kleine Kreuzer . „ 20
Zerstörcrführerschiffe und Zerstörer . . . west über 100

An schwerem Geschützen waren zur Stelle:
38-Zentimeter-Geschütze . . . . . . . . . über 60
34,3-Zenttmeter-Geschütze. „160
30.5-Zentimeter Geschütze. „130

Die Verluste durch feindliche Gegenwirkung bettagen
(auf englischer Seite nach vorsichtiger Schätzung):

Engl. Deutsch!.
Großkampflinienschiffe. 1 —
Großkampfpanzerkreuzer. 3 1*)
Altere Linienschiffe. — l
Altere Panzerkreuzer . 4 —
Kleine Kreuzer und Zerstörerführerschiffe 3 8*)
Zerstörer(Torpedoboote) . 12 6

*) Davon „Lützow" und „Rostock" erst nach der Schlacht;
außerdem„Elbing" durch Unglücksfall.

Zum Überfluß sei nochmals betont, daß die deutsche
Flotte anßer den hier angegebenen kein Schiff «nd kein
Fahrzeug cingebiißt hat, weder auf dem Schlachtfelde noch
auf dem Rückmarsch.

Das Kräfteverhältnis war also ungefähr: 2 : 1.
Das Verhältnis der Verluste:

Großkampsschiffe. 4 ; l
Kleinere Fahrzeuge . 2 : 1

Um den in der englischen Vorstellung festgefügten
Glauben an die Unbesiegbarkeit der englischen Flotte austecht

während er bocy hätte wissen müssen, daß es Zeit zur
Umkehr fei. Nur sein Ehrgeiz, seine Unternehmungslust
hatten ihn verblendet. Und nun würde es, auch wenn er
lebend davonkam, wohl zu Ende fein mit seiner Führer¬
laufbahn und mit seiner ganzen Zukunft. Wenn nur
wenigstens den beiden kein Unfall zustießl Wenn er nur
die beiden wenigstens heil und gesund nach Grindelwald
zurückbrachte! Das war's warum er betete, heiß, inbrünstig,
wie nie im Leben. Und die Tränen flössen ihm dabei
über die Wangen herab.

Die beiden aber, um die er zitterte und bangte, ge¬
nossen währenddessen ihres Daseins seligste Stunde. Sir
fühlten sich wie außerhalb der Welt, wie über daS Leben
hinausgerückt. Und je wilder der Aufruhr der Element«
um sie her tobte, desto sicherer kamen sie sich vor, adge-
fckmitten von den Menschen und allen Satzungen und Ge¬
boten der Menschen. Dazu raste der Sturm um sie her̂,
als ob er die Felswände stürzen machen und die Riesen¬
blöcke, die auf dem Eise lagerten, niederkollern wollte wie
Kinderspielzeug. Und in den Gletschergründen kracht«
und barst und brach es wie wenn die geheimnisvolle, eisig«
Tiefe sich gähnend öffnen wolle, um alles zu verschlingen,'
was da lebte und atmete. Die Stimmen der Unterwelt
die unkeildeutend auf ihre Stunde gelauert hatten, waren
gleichzmig wach geworden mit den Stimmen der über¬
irdischen. die wie das heulende Gekläff einer oorweltlichen
Riesenmeute laut wurden. Alle Schrecken der einsamen
SochgebirgSwelt schienen losgelassen zu sein. Wie et»
Klagen gebannter Geister erscholl es aus der verdüsterten
Luft, wie die Verkündigung von dem bevorstehenden Unter»,
gana alles Seienden. Seist stürzte auch der Reaen nieder.'

Fortsetzung solgl.
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m erbalten, ist von englischer Seite verbreitet worven, Luft¬
schiffe und V-Boote hätten eine Hauptrolle im Kampfe ge-
kvielt Demgegenüber muß mit aller Entschiedenheit fest-
aestellt werden, daß die Schlacht am 31. Mat. wie so manche
Seeschlacht früherer Zeiten, die alte Wahrheit bestätigt hat,
daß nur das große, kampfkräftige Schiff, das Schiff, das in
sich höchste Angriffs- und Verteidigungskraft vereinigt, die
Meere beherrscht. ^

An unseren Erfolgen haben gewiß alle Waffen ihren
Anteil. Den Ausschlag hat aber unmittelbar und mittelbar
die weittragende schwere Artillerie des Großkampfschiffes und
unter seinem Schutze die Torpedowaffe gegeben. Wenn das
schwächere Fahrzeug seine Waffen erfolgreich zur Geltung
bringen konnte, so war dies - ur möglich unter dem Schutze
des Panzerkreuzers und der Linienschiffes, die ihm den Weg
an den Feind heran erkämpfen und es wieder aufnehmen
mußten. Das leichte Fahrzeug behält seine Bedeutung als
sehr wertvolle und notwendige Ergänzung des Kampf¬
schiffes. Damit ist sein Wirkungsbereich bestimmt, aber auch

begim- r Waffenerfolg auf dem Schlachtfelde vor dem
Skagerrak ist im einzelnen die Frucht jahrzehntelanger, an-
g fftrengter Friedensarbeit unter der Fürsorge unseres Kaisers
und unter der Anleitung unserer Führer, unseres Ofstzier-
korps und unseres gesamten Berufspersonals, ein Erfolg der
Einzelausbildung unserer Schiffe und Boote. Er konnte
nur erkämpft werden mtt fo vorzüglichem Material, wie e2
der geniale Erbauer unserer Flotte geschaffen hat.

* *

Der vorliegende Versuch der Darstellung des Verlaufs
der Schlacht kann natürlich auch in großen Zügen kein ab¬
geschlossenes Bild geben. Dazu fehlt heute noch der not¬
wendige Abstand von den Dingen. Von englischer Seite
wird man nichts unversucht lasten, die sich streng an Tat¬
sachen und nur an einwandfreie Beobachtungenhaltende
Schilderung als böswillige Verdrehung zu kennzeichnen. Da
aber alla-mein bekannt ist. daß dies nur geschieht,
um den Eindruck des englischen Mißerfolges vor der Welt
zu verwischen, kann man über sie zur Tagesordnung über¬
gehen.

Daß die Schlacht vor dem Skagerrak keine ausgesprochene
Entscheidungsschlacht war, ist jedem Deutschen klar. Daß
sie nicht völlig durchgeschlagenworden ist, liegt nicht an
uns. sondern am Gegner, der. obwohl uns ja in jeder Hin¬
sicht weit überlegen, keinen Versuch dazu gemacht hat. Daß
diese Schlacht uns aber gegen erdrückende Übermacht einen
sehr wesentlichen Erfolg gebracht hat. steht ebenso für alle
bbfkkv fkfk.

Wer das Glück gehabt hat. an diesem Kampfe teilzu¬
nehmen. wird fteudig dankbaren Herzens bekennen, daß in
reichem Maße der Schutz des Höchsten über uns gewaltet.
Nur ist es eine alte geschichtliche Wahrhest. daß meist das
Glück auf der Seite des Tüchtigen ficht.

Der Krieg.
Die Franzosen und Engländer haben trotz stärksten

Ansatzes von Truppen weder an Somme noch Maas
Erfolge erringen können. Alle ihre Angriffe sind unter
schwersten Verlusten zurückgeschlagen worden. Unsere
Flieger haben von neuem ihre Überlegenheit gezeigt.
Im Osten dringt unsere Gegenoffensive unaufhaltsam
weiter vor.
Schwere feindliche Verluste an der Somme.

Die russische Front bei Tlumacz geworfen.
Großes Hauptquartier , 4. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Während nördlich des Ancre -BacheS der Feind seine

Angriffe nicht wiederholte , setzte er starke Kräfte zwischen
Ancre «nd Somme gegen die Front Thiepval —La Boiffelle
—Wäldchen von Maetz, südlich der Somme gegen die Linie
Barlcnx —Belloy an. Dem hohen Einsatz an Menschen ent¬
sprachen seine Verluste in unserem Artillerie - und Jnfanterie-
feuer. Die Angriffe find überall abgeschlagen.

Um den Besitz des Dorfes Hardecourt lnördlich der
Somme) wurde erbittert gekämpft. Die dort etngedruugenen
Franzosen find hinausgeworfen . — Nordöstlich von Vpern,
westlich von La Bassee und in Gegend südwestlich von
Lens wurden örtliche feindliche Vorstöße, östlich der Maas
kräftige Angriffe gegen die »hohe Batterie von Damloup
glatt abgewiesen.

Die wiederholten amtlichen franzöfischen Mitteilungen
über die Zurückeroberung des Werkes Thianmont und der
Batterie von Damloup sind ebensolche Fabeln wie die An¬
gaben über Gefangenenzahlen bei den Ereigniffen an der
Somme.

Deutsche Patrouillen brachen östlich und südöstlich von
Armentiöres in die englischen, Erkundungsabteilungen der
Exbrügge (westlich von Mülhausen) in die französischen
Stellungen ein; hier wurden ein Offizier, 60 Jäger ge¬
fangengenommen. — Neun feindliche Flieger wurden ab-
geschoffen, davon fünf im Lustkampf ohne eigenen Verlust,
vier durch Abwehrfeuer. Sechs der außer Gefecht gesetzten
Flugzeuge sind in unserer Hand.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
bnrg . Im Anschluß an die vielfach gesteigerte Feuertätigkeit
haben die Russen abends und nachts auf der Front
Narocz-See —Smorgon östlich von Wischnew an mehreren
Stellen angegriffen, mit erheblichen Kräften beiderseits von
Smorgon . bei Bogucze (nordöstlich von Krewo) und der
Sloikowschtschisna (südöstlich von Wischnew). Sie haben
keine Vorteile errungen, wohl aber schwere Verluste er¬
litten.

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern . Die kräftigen Gegenstöße unserer
Truppen haben an den Stellen , wo es den Russen gelungen
war , anfänglich Fortschritte zu machen, durchweg zu Ge¬
folge » geführt. An Gefangenen wurden hierbei 13 Offiziere
und 1883 Mann eingebracht.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen. Auch
gestern warfen sich die Ruffen mit starken zum Teil neu
herangeeilten Truppen unserem Vordringen im Massen
entgegen. Sie wurden geschlagen. Unser Angriff gewann
weiter Boden.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Südöstlich von Tlumacz haben unsere Truppen in

schnellem Fortschreiten die Russen in über 20 Kilometer
Frontbreite und bis über 10 Kilometer Tiefe zurückge-
drängt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereigniff"

Die Schlackt an der Somme.
Nach einem Bericht der „Times." steht die Schlacht

an der Somme im Zeichen der größten Offensive, , oie dre
Engländer bis jetzt unternommen haben. _ Dre Beschießung,
die dem Angriff vorausging , dauerte fünf Tage an der
ganzen Front . Man rechnet, daß Tag und Nacht hindurch
jede Minute auf einer Linie von etwa 40 Kilometern
100 Granaten verfeuert wurden. Kurz vor dem Angriff
wurde das Feuer noch heftiger. Man begreift nicht, wie
die Deutschen es in dieser Hölle aushalten konnten.

Der Kampf um Thiepval.
Die Deutschen verteidigen mit größter Hartnäckigkeit

die durch das Trommelfeuer zusammengeschossenen Dörfer.
Als die englische Infanterie auf Thiepval, 6Vs Kilometer
nordöstlich von Albert vorrückte, im Glauben, daß das
Dorf vom Feinde geräumt fei, schwärmten die Deutschen
plötzlich aus den tieferen Granatlöchern und anderen ge¬
schützten Stellen hervor und eröffneten einen wütenden An¬
griff mit Maschinengewehren, Handgranaten und anderen .
Waffen, während ihre Artillerie ein heftiges Feuer ans
den Geschützen losbrechen ließ. In dem erbitterten Kampfe,
der nun folgte, wurde das Dorf in einen Kessel schwarzen,
weißen und grünen Rauches verwandelt. Es war em
Wunder , daß darin noch jemand leben konnte. Auch bei
Fricourt schlugen sich die Deutschen besonders todesmutig.

Schwarze Sturmtruppen.
Im Gebiet der Somme sind bedeutende schwarze

Truppenmassen ausgetreten, die die französische Heeres¬
leitung aus anderen Stellungen zusammengezogen hat.
Waren diese farbigen Verbände besonders im deutschen
Feuer vor Verdun als wenig verläßlich erkannt worden,
so glaubt man jetzt wieder an ihre Fähigkeiten als Sturm - .
truppen . Sie stehen in den vordersten Reihen des Femdes >
und haben wie immer die bedeutendsten Verluste zu tragen . j

Das Kampfgelände , ,
das die Engländer und Franzosen für ihren Angriff ;
wählten , sei günstiger als die Strecke, in der die Franzosen j
letztes Jahr die Offensive unternahmen. Es ist em Acker- ;
baugebiet, kein Bergwerksgebiet. Keine ausgedehnten i
Dörfer , die letztes mal den Deutschen nützliche Stützpunkte ,
Boten, liegen im Kampfgebiet. Das Gelände ist offen,
leicht gewellt und bietet ein besseres Schußfeld für die
Artillerie und mehr Raum für die Entfaltung der militäri¬
schen Übermacht. Der Artillerie fiele eine Hauptrolle zn

*

furchtbare ruffifche Verluste.
Wie ans dem österreichischen Kriegspressequartier ge¬

meldet wird , ist die Folge der maffenmörderischen russischen
Angriffstaktik, daß die bei der russischen Feldarmee bereit¬
gestellten. bis zu dreiviertel des Kampfstandes betragenden
Ersatztruppen zur Wiedergewinnung der vollen Kriegs¬
stärke nicht mehr ausreichen. Es muß aus den Ersatz-
körpern neues Kanonenfutter fherangeholt werden. Das
russische Südwestheer büßte in eine,» Kriegsmonat kaum
weniger als 500 000 Mann an Toten und Berwun-
deten ein.

Nach dem, was wir von dem russischen Trommelfeuer
auf die eigenen augreifenden Truppen , von Knutenhieben
und Revolverschüssen, mit denen die weichenden Sturmer
von Kosaken wieder vorgetrieben wurden, hörten, rst eme
solche ungeheure Verlustziffer am Ende nicht überraschend.

Maffenritte in den sicheren Tod.
In rücksichtslosester Weise werfen die Russen auch

wieder geschlossene Kavalleriemassen in den Kampf. So
sind zwischen der Bahnlinie Kolomea—Stanislau und dem
Dnjestr von General Letschitzky russische Kavallerie¬
divisionen zur Attacke eingesetzt worden. Sie prellten in
blindem Gehorsam mehrmals gegen gedeckte Infanterie
vor und wurden jedesmal im Schnellfeuer zusammen¬
kartätscht. Tausende von Reitern gingen bei diesen aus¬
sichtslosen Attacken zu Grunde. Ein ähnliches Schauspiel
bot sich auch bei Hoczereka, wo russische Kavallerie, die

-bedrängten Jnfanteriemassen Luft machen sollte, im öster¬
reichischen und deutschen Feuer völlig aufgerieben wurde.

Russische Mordbrenn erei in der Bukowina.
Wie aus Wien gemeldet wird, haben die Österreicher

im südwestlichen Teile der Bukowina bei Jakubeny , Kmr-
volung und Kirli Baba in der Nähe der ungarischen
Grenze , die Russen zurückgeschlagm, ihnen 2000 Gefangene
abgenommen und beträchtlich an Boden aewonnen. Aus

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

bin JVIenetehel am Stocbod.
Kopenhagen, 4. Juli.

In Petersburg wächst die Bestürzung über die bedroh-
liche Wendung der Dinge für die Russen. Das Blatt
.Rußkoje Slowo " schreibt:

Zu einer Entscheidungsschlacht bei Kowel ist es nicht
gekommen, weshalb für die Deutschen die Hoffnung nicht
unberechtigt ist. eine Wiederholung des Durchbruchs un¬
serer Front bei Stochod ähnlich derjenigen Mackensens im
vorigen Jahre am Dunajec herbeizuführen. Dieser Um¬
stand verpflichtet unsere Truppen, sich gegenüber dem
deutschen Gegner gewisse Zurückhaltung und Vorsicht auf¬
zuerlegen. Unsere Operationen gegen Lemberg sind durch
das deutsche Flankenmanöver ernstlich bedroht. Darin
liegt eine der Ursachen für das Abflauen der großen
Kämpfe an der Südwestftont.

Die Heraufbeschwörung des Gespenstes vom Dunajee
dürfte in Rußland ebenso erschreckend wirken, wie die
Flammenschrift des Menetekel auf Belsazar.

Sin Krieg gegen JVIexiho Blödfinn.
Haag , 4. Juli.

Der ehemalige Kriegsminister der Vereinigten Staaten
Sttmson sagt voraus , daß das amerikanische Heer in Mexiko
kaum einer Niederlage entgehen kann, da nur 35000 Linien¬
truppen verfügbar find und die freiwillige nattonale Garde
nur aus ungeübten Bürgern besteht. Falls alle sich stellen,
würde die Nationalgarde 128000 Mann stark sein; aber bis
jetzt folgten nur 23000 dem Aufgebot. Selbst wenn die Regt--
menter auf volle Stärke gebracht werden, haben höchstens 30%
der Mannschaften eine regelmäßige einjährige Ausbildung
erhalten. Stimson rät , langsam vorzugehen. Mit 35 000
Ausgebildeten und einem Häuflein ungeübter Männer
Kampf zu beginnen, wäre Blödsinn, wenigstens eine
Viertel - bis eine halbe Million sei nötig. Carranza da¬
gegen habe mit der Rekrutierung durchaus Erfolg , da
amerikanische Blätter die Annexion der mexikanischen Pro-
vinz Chihuahua befürworten. — Herrn Wilson, der sich
kürzlich seiner Kampflust rühmte , werden diese Aus¬
führungen recht nachdenklich stimmen. _„

Wut darüber, daß es ihnen so schlecht ging,
Ruffen beschloffen, die Bukowina möglichst
richten. Den Anfang machten sie damit, daß fix
Jtzkcmg in Brand steckten: die halbe Stadt toa
geäschert. Aus Burdujeni wurde Hilfe geschickt
Brand zu lokalisieren. ^
f ----- Hug  dem 6ericht9faaL

§ Eine gerechte Strafe . Vier Mark für c;n
Zwiebeln verlangte und bekam im Aprll diesesI
Händler Günther aus Zeiskam(Bayern) von einem1
rnetzger in Kaiserslautern. Der Fall wurde bekanm
das Schöffengericht verurteilte dieser Tage Günther
Lebensmittelwuchers zu 1500 Mark Geldstrafe und '
naten Gefängnis. ^ . .... . . - - — - -

Öfterreldrifcb-ungarlfcber Deereabencbt,
Amtlich wird verlautbart : , , ; Wien, 4

Russischer KriegsschauPlcM^
In der BukowitÄHitW tmrüxl Truppen vereil

russische Vorstöße ab. — Bei Kolomea wird in
minderter Heftigkeit weitergekämpst. Die von de
im Westen der Stadt geführten Angriffe ,
nicht durch. Im Norden — südösüich von Tlumacz.
schritten deutsche und österreichisch-ungarische Trupps,
folgreich vorwärts . — In Wolhynien versuchte der F«
unser Vordringen durch Massenangriffe aufzuhalten,
wurde überall unter schweren Verlusten zurückgesck'
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Front zwischen dem Meere und dem
Dei-Sei -Busi stand Abends und die ganze Nacht
dem stärksten Geschützfeuer und wurde unaufhör!
gegriffen. Die heftigsten Anstrengungen des
richteten sich diesmal gegen den Rücken
von Monfalcone, den unsere braven 2cl
truppen gegen sieben Angriffe vollständig beha^
Vorstöße der Italiener gegen unsere Stellungen beiS
am Monte Cosich und östlich von Selz wurden
falls , zum Teil im Handgemenge, abgewiesen,
dem Monte San Michele verhinderte schon unser„
schützfeuer das Vorgehen der feindlichen Infanterie. -
Rördlich des Sugana -Tales scheiterten Angriffe
Italiener gegen unsere Stellungen am oberen Maso
Auch nördlich des oberen Postna -Tales schlugen
Truppen mehrere starke Vorstöße des Gegners zurück. -
Gestern wurden 177 Italiener gesangengenommen. - ä
leutnant Johann Foind hat sein drittes feindliches-
zeug abgeschoffen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalsta

< v . Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Die Crauben find zu lauer.
Basel, 4. Juli.

Die kleinen lokalen Erfolge, die die mtt so gen
Mitteln vorbereitete französisch-englische Offensive
hat, haben nur mäßige Freude in Frankreich
Die Hoffnungen und Versprechungen waren zu
wesen, als daß sich jetzt nicht eine gewisse Ent.
einstellen sollte. Man beeilt sich denn auch von
Seite aus auf die Möglichkeit eines sehr langsamen
lauss der Operationen hinzuweisen und zu mahr-
duldig das Kommende abzuwarten . Englische
sprechen von einer opferreichen Methode langanda
Druckes auf den Feind und bereiten auf mele FC .
vor. Die erste Aufgabe sei nicht zu siegen, sonoemw
Feinde unmöglich zu machen, das von ihm besetzte
zu halten. , «.

Diese Bescheidenheit sticht grell ab von den Fa
vor dem Beginn der Offensive. Die Trauben oK
hängen zu hoch, daher tut man so, als ob mau
nicht pflücken wollte. „Sie sind mir zu sauer , W
Fuchs in der Fabel.

Von den eigenen Landsleuten getött
Wiederum haben Artilleriefeuer und Fliega^

unserer Gegner unter der friedlichen Bevölkerung
von uns besetzten französisch- belgischen Gebiete
blutige Verluste verursacht. , . ,

Nach den sorgfältigen namentlichen AuM°
der „Gazette des Ardennes " sind im Monat I
dem Feuer der eigenen Landsleute zum OPW
tot : « Männer , 0 Frauen , « Kinder.
12 Männer , »7 Frauen , 1» Kinder . Von « ■,
wundeten sind nachträglich ihren Verletzung

Hiernach erhöht sich die Gesamtzahl der
September 1915 festgestellten, Opfer der engM^
schen und französischen Beschießung unter ^
des eigenen oder verbündeten Landes am

Ei« «euer Emir von Mekka.
Aus der Pforte hat die feierliche Jnvestmr

Präsidenten des Senats Scherif Ali Harda ^
von Mekka stattgefunden. Der bisherige Em
stand schon lange im Verdacht einer geheimen
England . Die Pforte ist jetzt entschlossen, den
endgültig einen Riegel vorzuschieven. L£ «jP
sein Nachfolger, gehört, wie es die Traditionnu ,
von Mekka verlangt , dem Stamm Koresw #von lUtetta veriangr, oem '» uum» zu»
Abstammung unmittelbar auf den ProMl ^ 5t
Sein Zweig herrschte m Mekka bis zuEnoe^ j
Lahre des vorigen Jahrhunderts . Xfcp*
gelegentlich der Einnahme Mekkas dmÄ *
abgesetzt.
Kleine Kriegsport.

Amsterdam , 4. Juli . Der Paris« -L z,
Verluste an Handelsschiffen der Vrervr ^
538 Schiffe mit 2 219 901 Tonnen, oer
198 Schiffe mit 318 350 Tonnen an.

Bukarest , 4. Juli . Ein verirrter rm,^ „
landete im Dunkeln auf rumänischem^ .
von Botoscmi. Die rumänischen Behörden
offizier ftei und internierten das Flugzeug

London , 4. Juli . Lloyds meldet- j
Dampfer „Moeris - , 3000 Tonnen, m ^
Wer das Schicksal der Besatzung ist E»



Volks- und Kmgöwlrtrcbaft.
ie Bedeutung der Waldweide. In letzter Zeit sind
1 in der Presse Anregungen hervorgetreten, das Vieh
ggälder zu treiben. An dem Futterreichtum, der

, i« ungeheuren Mengen zu Grunde gehe, könnten sich
Missende von Rindern, Schweinen. Schafen und
^ernähren. Hier liege eine sehr lohnende Aufgabe für

Batocki. Demgegenüber weist Professor Borgmann
« bin, daß schon eine zwangsweise Gewährung der
-eide durch den Bundesrat angeordnet worden ist, be-

Maßnahmen der Einzelstaaten zur Gewährung von
ssutter, Laub und Waldwetde sind ebenfalls getroffen,
darf diese Dinge aber nicht überschätzen. Bei der
eide darf das Vieh nicht etwa weite Wege zurück-
hlchen, sonst magert es ab, nicht selten treten sogar

lrche Verluste ein. Der Verbreitung von Viehkrank-l'che Lrenuiie eui. x>ei soerurenung von <oieijuuni»
fflirb Vorschub geleistet, besonders wenn das Vieh nur

di- Stallfütterung gewohnt war. Wer besonders ist
"r-ubeben. daß die meisten Waldgräser nicht den guten

von Nährwert und Bekömmlichkeit besitzen wie die
-gräser. Der Verlust des Düngers kommt hinzu. In
t kommen beim Waldeintrieb nur Rinder und Schafe,

n richten zu großen Schaden an. Schweineeintrieb
vom forstwirtschaftlichenStandpunkt zu begrüßen, aber

' -eie Weidestellen für Schweinemast sind sehr selten.
£  HA Gras - und Futterbenuhung im Walde kommt lange
- die Bedeutung zu. die Fernerstehende ihr beilegen,

pülitifcbe Rimdfcbau.
Deutfcheo Reich.

t Aus landwirtschaftlichen Kreisen war der Wunsch
geworden, es möchten in den Vorstand des Kriegs-
rnngsamtes einige Landwirte berufen werden,
bei allen Entschließungen in Fragen der Nahrungs-
ersorgung auch das sachverständige Urteil praktischer
irte gehört würde. Diesem Wunsche& inzwischen
g getragen, und es sind in den Vorstand berufen:

von der Schnlenburg-Grünthal in Grünthal (§Rark)
Okonomierat Saenger, Mitglied der Ersten badischen
'er, Bürgermeister in Diersheim bei Kehl.

^ § Griechenland.
XAngesichts der wachsenden vrerverSandsfeindlichcn

«3 des griechischen Volkes versteigt sich der
er„Temps bereits zu der Drohung, wenn Deutsch-
meder die Oberhand zu gewinnen suche, so würde
ertrag, der König Georg auf den Thron setzte, end-

ggebrochen werden und die Schutzmächte genötigt sein,
noch an dle Zukunft des griechischen Volkes und ihre
.en Interessen zu denken. — Das sind die Schützer
ll-men Nationen, die jetzt die Maske fallen lassen, weil
kleMs aber tapferes Völkchen sich nicht ohne weiteres

fttigen lassen will. - Mehrere griechische Offiziere,
Herausgeber der vierverbandsfreundlichen Zeitung

patis rn Saloniki, wegen eines Artikels zugunsten
ewerband es verprügelt hatten, wurden auf Ansuchen

tranzosischen Kommandanten verhaftet und einem fran-
»Kriegsgericht überliefert.

^ Vulgarien.
Die Bulgarienfahrt der deutschen Reichstags,
rdneten nähert sich ihrem Ende. Von der Höhe des
Gebirges fuhren die Abgeordneten in die alte Zaren»Tirnowo. Auch hier ward ihnen wie überall von

Bevölkerung ein begeisterter Empfang bereitet. Ein»
reiche, schönheitsvolle Stunden bot die schöne Stadt

grünen Euxinus, der Handelsplatz und Kriegshasen
3u den Reden der Abgeordneten überwogen die

licke. Müller-Meiningen betonte in seiner Antwort
oie herzliche Begrüßung des Bürgermeisters am Bahn-
om Eindruck, daß das Bündnis dem bulgarischen Volke

und Blut übergegaugen und daß es entschlossen
ourchzuhalten. Vor dem Ofstzierkasino fand eine

-ng der Schuljî end stall.' Friedrich Naumann hielt
mm aus eine begeistert ausgenonlmene Rede. Beim

l^ nU  der Präfekt, die Kraft des Bundes liege
mv er nicht ttui von Diplomaten, sondern auch von

SJl  ?e'Raffen sei; deutsche Freude sei auch bul-
Schmerz iverdr auch hier emp»

» ^ ." esemann gab unter jubelndem Beifall der
den A°\ der Sieg in dem ungeheuren
dm vier Verbündeten gehören werde.

Hften.
K 2 ? ? ^ Pans in China hat der japanische
'̂ anm darisn Wirtschastskonferenz, wie erst

brttnifi£ fc« be  destimmte Erklärung abgegeben,
das, ganze chinesische Reich als seine be»

.und könne nicht dulden, daß die
ctner Wirtschaftsinteressen daselbst von
kein r? 61' geschädigt werden. Japan
« der und keinen grundsätzlichen

.„n Machte und Amerikas vom
l.en Lgĝ Aete , sondern nur eine der geo»! .̂age entsprechende Vorzugsstellung für diesen

JBEp- '-.«. M...4
Ausland.

hast bat Ä ' Die Sozialdemokratische Arbeits»
. der Verurteilung des Abgeordneten

und hi*’ -dw Einstellung des militärgerichtlichen
" stentl assung Liebknechts für die

'asiuna... uuf Grund des Artikel 31 der
arcfr ^ ließen.
meiere au§  London gemeldet wird,

-sis eine ip̂ .v^ ^ buete in einer Sondersitzung des
ung 6noi ° KIon e’n- k" der den Serben die Be»
" lf)ret(S»h,vÖ! . ausgedrückt und ihnen Wieder»

girrst, Islandigkeit versprochen wird.
-- an erflcr+ili' konservativen Führer Carp und

fest enttorofTa<ä)reItner  Audienz beim König, daß
-, a . Glossen sei. neutral zu bleiben4 »„s . " «euirar zu mewen.

Die Kommission zur Untersuchung
—de < ' 'Yen Revolution erklärt, schuld an
'' ^wachse» c. Gesetzlosigkeit seit Jahren

und sich scheute, die Strenge der

«in , und fein.
Hinz Msvon Preußen als jüngster deutscher

00n  Preußen , der älteste Sohn
urid̂ !ü??U' vollendete am Dienstag sein

aus diesem Anlaß, altem Her-
Ei Leutnant im 1. Garde-Regiment zu

ÄKÄÄ 'gffS

Woche ferne Audienz. Natürlich sitzen die beiden Ver¬
bände» t ? r¥ ers binter  f ^ loß und Riegel / Natürlich
aÄL& ^ , um einen technischen Fehler in de,
Zeitungsscherei, der letzte Satz gehört zu einer ganz anderen

uennt solche technischen Schnitzer „Ver-
^bMg Es gab eme vom höchsten Bedauern diktierte
N « ?ung bei den Exzellenzen, eine lange Erkläriing
cĥ erdDmcke? eÛ Eber . und ein heiliges Donnerwetter

Zrückebergerei französischer Arzte. Die fran-
als untnnn»^ ^ N eine erneute Musterung der bisher
N^ sm/UUglich zunickgestellten Arzte angeordnet. In der
wisseW es u. a. : In jedem Bezirk ist eine ge-^ll )e « ahl von Ärzten vorhanden, deren angebliche Un
Nelt weder durch ihren Gesundheitszustand gerecht
Msk scheint, noch durch ihre täglich sichtbare Geschäftig.
^^» '.u chrem Bnufe. Diese Lage hat in bestimmten
SS  UFttentlichkettzii erregen vermocht und den Zivil
rrzren selbst eine gewisse moralische Einbuße verursacht."

s Der Geschützdonner der englischen Offensive i«
vernehmbar. In der Grafschaft Esse! also

etwa 160 Meilen vom Schauplatz der englischen Offensive
entfernt, hat man den Geschützdonner der Schlacht ver-
ö?Ulmen. Es müssen besonders günstige meteorologische
Verhältnisse, denen auch die Windrichtung nicht entgegen-
stand. zusammengewirkt haben, um den Schall des
LW 'uendonners so wert zu leiten. Als Ohrenzeuge der
Schlacht an der Somme meldete sich auch Englands
Munitionsminister Lloyd George. ^ngtanos

Der Kintopp-Präsident . Die französische Heeres-
leitung unterhalt an der Front viele Kino-Theater um

fber Soldaten durch Bilder aller Art zu
Dlel gespottet wird nun unter den „Poilus ", wie

hätschelnd nennt, über den
Powearo, den man täglich in verschiedensten

n « Der franzosische Soldat, und sei er noch
^fuwch, suhlt die Lächerlichkeit der ganzen Figur: die

gallische Spottlust hat an dem „Dicken", der mit cäsarisch
L ^ °rttger Geste Kreuze der Ehrenlegion anheftet oderkUlt unbestimmbarem Ausdruck seines nicht gerade
geistreichen Gesichtes an einer Regimentsfahne drei
fef ^ cken Finger zum pattiotischen Schwur in die Lust

Ziel, zumal man noch immer
nicht dem Tapferen seme voreilige Flucht aus Paris im
Wer̂ nvin//,? ^ vergessen kann. In unterrichteten Kreisenaoer munkelt man sogar, daß Poincarö's häufiges Er-
Mmen auf dem Film noch ganz besondere Gründe habe,

üblich bekannt geworden, daß der Präsident per-
en zu einer Finanzgruppe hat, die die

„Patho störes" seinerzeit grün-
Pathö hat auch das alleinige Recht, den fran

Achen Präsidenten zu verfilmen. Auf alle diese Tat¬
sachen hat man sich den naheliegenden Reim gewacht.

S ',Kitchener" statt „Berlin ". Die amerikanische Stadt
Zerlm Mi Staate Ontario hat beschlossen, ihren Namen
m „Kitchener abzuandern. Viele amerikanische Blätter
S @Ät,r ete Üte  Deutschenhasses mit

Kit^ ener dem König Georg mitteilte, daß er für'die Front
^ ^ E 'elch noch mindestens 300 000 Mann brauchen

Mi « » m  a m
f« &
iÄ fe8 fSl feI !?e ßre,i* ""er Klasse in Anerkennung der
^ » ^ ^ Eschlacht vor dem Skagerrak zutage getretenen
«2chEmrN -8f ""° E « . und Malchlnew
d, ",!? R - ch'- l»-- Adolf WaflnerS. « I,? ?' erfaW - ist für Sen; durch Adolf WaanerS
b̂ uckiritt frelgeivordenen Lehrstuhl der Nationalökonomie
on der Berliner Universität in erster Reibe der Vrokessar

WlÄTl ' iS'ft& i 'S
sich über Zweck und Ziel seiner Reise auswei»

empfiehlt es sich zur Vermeidung unbe»
auemer Weiterungen für solche Reisenden die länaere
bahrten unternehinen, sich mit Answeispapieren(Geburts
schein, polizeilichen Anmeldescheinen usw.) zu versehen

0 Glückliches Langenaubachl Das Dorf Langen
aubach im Westerwald hat aus seinen Kalkgruben Braun»
kahlen» und Erzgniben so reiche Pachterträge erzielt daü
keine Gemeiiidesteuern gezahlt zu werden brauchen Die
Gemeiiidekasse weist sogar so reiche Überschüsse auf"daß in

Hauvda iung auf Gemeindekosten noch eine elektrische
Lichtanlage eingerichtet werden kann. elenrliche

lokales und ProvinLielles.
Merkblatt für den 6 . Jnlt.

Sonnenaufgang 4 '̂ II Mondaufgang 11» V.
Sonnenuntergang 9'» fl Monduntergang n « 3L

Bo« Weltkrieg 1915.
0iaIe6.'®totoerftÜnnUnflb<S ftarf 6efeftiflten  Waldes südlich

«., . " 15 Reformator Johann Lus verbrannt. — 1633 Italienischer
- 1536 Englischer Kanẑ r Thoma,

^ Jl" Zomex  enthauptet. — 1808 Geschichtschreiber
Sodann Gustav Dropsen geb. — 1850 Schwedischer Dichter Verner
n — } 877  Romanschriftsteller Friedrich Wilhelm
?^ °§ ^ der gest. - 1891 Dichter Oskar o. Redwitz aest - .
1901 Staatsmann Chlodw ig Fürst ,u Lo henlohe-Schillingsfürst gest.

o Lebensmittelmarken»Austausch. D« Krieg hat die
Ernahrungsformen der verschiedenen Bevölkerungsklassen

farfanflenä5ert; eine Anzahl früher gebräuchlicher
Lebensmfttel fehlen, andere sind knapp geworden, die Ra»
nonierung zahlreicher Lebensmittel hat eine weitere Aus»
gieichung zur Folge gehabt. Doch ist eine soziale Differen»
zienrng auch jetzt bis zu einem gewissen Grade immer
noch möglich und wünschenswett. Es sei nur daran
erinnert, wie die wohlhabende Bevölkerung— so kürzlich
von der Stadt Frankfutt — aufgefordett wird, teurere
Nahrungsmittel zu verzehren, um für die ärmere
dre billlgeren zu lassen, oder wie Kattoffeln. Schmalz usw.
an einer Reche von Orten den Einwohnern zu verschiedenen
I^ bisen nach der Einkommenshöhe der Käufer von den
öffentlichen Verkaufsstellenabgegeben werden. Dieser Ge«
danke der sozialen Schichtung bei der Volksernährung
kannte - so meint Professor Wygodzinsky-Bonn - un»
beschadet der Einheitlichkeit der Gesamternährung vorsichtig
noch weiter ausgebaut werden. Es muß in Mcksicht
gezogen werden, daß die Konsumgewohnheiten der Be»
vüikemngsklaffen vor dem Kriege keineswegs einheitliche
LE und es auch jetzt nicht find. Man hat dieser
Tatsache gelegentlich Rechnung getrogen, so z. B. durch
die Brotzulagen für die schwerarbeftende Bevölkerung:
.̂ er eine planmäßige Durchbildung dieses Gedankens
ist bisher nirgends zu finden. So erleben wir denn
Erscheinungen wie die, daß zwar Fleisch. Wild usw. vor»
Händen ist, die ärmere Bevölkerung es aber nicht kaufen
rnrs ihren Lebensgewohnhetten und ihren
Geldmitteln Brot oder Kartoffeln vorzieht, die reichere
Bevötterung es aber nicht kaufen darf, und deshalb
ihr Brot- oder Kartoffelquantum voll in Anspruch
nehmen muß, weil sie doch schließlich auch sich nähren
muß. Eine Lösung für diese Schwierigkeit läge dattn, daß
man unter bestimmten Bedingungen und unter Festlegung de«
Wertes einen gewissen Austausch der Lebensmittelmarkenge»
stattete, also etwa so. daß es erlaubt wäre, einen Teil der
Fleisch, oder Fettmarken gegen Brot» oder Kartoffelmarken
umzutauschen, wobei selbstverständlich der Mehrwett der
ersteren Marken von den Übernehmern in bar oder durch
Hergabe einer größeren Zahl anderer Marken zu vergüten
wäre. Ein Mehrverbrauch von Nahrungsmitteln würde sich
daraus nicht ergeben, wohl aber eine bessere, den Konsum-
gewohnheiten entsprechende Ausnutzung. Auf andere Lebens-
Ä ÄÄf "w *• “

1. »Wer Brolgetreide verfüttert, versündiat siebam Vaterländer-' n*9
2. »Wer über das gesetzlich zulSsstge Matz hluaus

Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, wort« sich Aattr
befindet, oder Gerste verfüttert- versündiat füäam Vaterlande!" 10 w

Kriegs Chronik
Wichtige Tageser eigni sse zum Sammeln.

. 4 Juli . Sowohl die heftigen Angriffe on der Sommo
wie die gegen die von uns genommene„Hohe Batterie vonDamloup" werden abgewiesen. - Im Osten
i>er Russen gegen die Stellungen der HeeresgruppenLinden
burgs und des Prinzen Leopold vem Ba? ern L ^ esn
Angriffe der Russen gegen die Ar, nee Linsingen vermochten
deren Vorrucken nicht aufzuhalten. Die Annee Rmörn-e
drängte die Russen bei Tlumacz zurück̂- StafSSKampfe bei Kolomea. — Starke Angriffe „,75 ! ;’ I 0e
italienischen Front werden abgewiesen. ^ ^

H i 9ettn ftnb  letzter Nacht und heui
26 mim ,9' faae"‘ Si8 7 Ubr ""zeichntte der Regenmeff;

^ Plenen . Die Anmeldungen der Be
den müssen spätesten, bi, heute oben!
den Anmeldestellen vorliegen. Die Anmeldung hat zu ae

Wiesbaden an den Bienen
Mlcrverein für den Regierung,brzlrk Wiesbaden (Vor¬
sitzender Herr Seminar-Oberlehrer Schäfer in Montabaur)
werden° Meldungen können nicht mehr berücksichtig

nî ^ , ^ schritten über Hau. schlahtungen scheinet
hlnreichend bekannt zu sein. Wir machen derhall

tmimn.?!!.? aufmerksam, daß zwar dar Haurschlach-
tungrverbot aufgehoben worden ist, daß jedoch sämtlich,
Haurschlachtungen der Genehmigung de, Leiter, de, Kom,
munalverbande, (Vorsitzenden der Krei,au,schuffe«) bedürfen
De Genehmigung wird selbstverständlich nicht unte.schied,l°,
° E" ' sondern e, wird die Sachlage im einzelnen Falle
Sfr”ftx 0fPrüft- Dar au, Haurschlachtungen gewonnene
Fleisch darf nur unentgkltlich oder nur an Personen abge-
geben werdn, die zum Haushalte de, Viihhalter« gehören
oder in seinem Dienste stehen. E, darf also ». B. ein
ftinê Käff-'^ k. T fe ‘ êr  H °u«s4lachtung Fleischwaren an

^ Da, Fleisch au« unerlaubt.n Haur-
g?zahlt wird. bm  ° bue b°6 eln  Entgelt dafür

^ahn . Die Eisenbahn»
betriebsdirektion hat an alle Stationen und Betriebrämter
i!>!!r'ß9ij !!a%nß t^cl2?t ,̂ h ^ rufolg« erwartet wird, daß fortan
jeder Bahnsteigschaffner sich den Reisenden gegenüber zuvor-

Miigen mit dem Publikum dre Ruhe bewahren und Streitig»
keilen unter allen Umständen vermeiden soll. ^
, ir, ^ oeblätter . Bekanntlich werden gegenwärtig in
den Wäldern die Blätter von Brombeeren, Himbeeren und
Eidbeenen usw. zur T-ebereitung gesammelt. Diese Blätter
SnfZ S ®efltbeitun8 und Mischung, ein schmack.
hafle, Ge.ränk, da, bei der Knappheit von Kaffee und Tee
einen wertvollen Ersatz bietet. Len ist e, nicht bekannt!
Ä , h!e ÖS C'fl«5̂ Iiofern r,nb- Alle Sammler mögen
üch an die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle. Frankfurt a. M..
Gallusanlage 2, wenden. Von dort aus wird die Ueber-
nähme der Teeblätter gegen Bezahlung veranlaßt._

£v>angelifcbe Gemeinde.
Mittwoch, abend 8.45 Uhr:  Kriegs betstunde.

Lvangel . Jungfrauen -Verein.
Donne rstag abend Versammlung

lvrttei-aussicvten.
Eigener Wetterdienst,

m- >. ^ !" U, kühler, noch Strichregen.
Niederschlag von gestern abeud bi, heute 7 Uhr:  26 Millim.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Quaitiergelder für die Zeit vom 1. Apnl drS
16. Mai 1916 können an bet Stadikaffe«bgeĥ en werd n.

Branbach. 3. Juli 1916.  Dre Siadtkaffe^

i
Mehls.

l- Psrde,
. _ . „ Rinder

Zir. 11 Mk. u. andere Futter¬
mittel für Geflügels Schweine
usw. Liste frei.
Graf Mühle, AuerbachH ff n

anbach. 3. Juli 1916. _ Die Stamasse.— iner  M ^fe zu oerfsn-,fer.
U»> d-n «gÄSJTÄSUS _ «? ? ar.äm .A—

— per Pfd. 40 Pfg. —
empst-dlt

Lmil Lschenbreimer.
Frieda Gschenbrenner.

Um den teucoeniqjdi. vtiutuu«!,».
Kleintieren(Ferkel, Ziegen oder Kan>nchen) n,genMren
ersuche ich die Aufkäufer, denen unverhaltntsinaß'g boye irrer,
gefordert werden, mir sofort Anzeige zu erstatten.

atsuliad.. S, 3 «li E . Di-
Dre Besitzer von Oslftüchten(Raps, NUvM, Moh ,

Dotter, Hederich, Sein- und Hanfsamen) werden auf ^ordert
N nach °°, S-»t- td,- ?---»>->-» M-ng-n » R°ld°ul°.

Dt- P °,m »t>u»c>,

Zur Bedarfszeit
offeriere :

Matfiabast
Aindegarn
Krntestricke

Lbr . Wleghardt.

Jung-
Deutschland'

Di-t,« -g. bra 11. IM : D -r- « lacht, mm «•><- “"' I BÜCilßr j
Grobjagenstiel, Stiel, Leimdeco, Eine NMe, gute , VlMge,

lu äÄ W & Büch « sam « lmg

lS “b.’«u s.L'L -kL«.». für nur1« W.
Wenn nötig, wird die B-fmitzung auch"och auf wb« ' ift  eingetroffn

p.-inon nuaaebebnt und näher bekannt gemacht. M- «-ßlHt ».
g Die Waaen mit K tpferkaltbrühe halten on den bet _ -

Mjctm 8 ®Ä «» ©teilen. Um M»tm°« . ben TTinilfir -
12 3i'i3 di- im Schuth-I(Srn-aa-R,
°"' °'°s7wi -d --w°-t. t, d°b di- BllP-ltzm« »nd
lückenlos vorgenommen wird. Saumrge haben ZwangSb.spntzungDi.»w »aiJ unt| Söckchen

jPapierkragen
|in allen Wntcn wpfiehltA. Lemb.

Mit ffflitm der
Einiiraehzei

offeriere mein großes Säger in j-1

L»n»naetzglnsev, Gel.
nllnser, Steintrpf«Eiilkoch-Apparate

mit Zubehör
Ehr. Wieghardt

IUUU 0-7 -*-* O 1*** _ ——T er finhf'V
Die zweite Weinbergsbeipritzungsrndet in folgender

Reihenfolge statt:
F-e.tag, den7. Juli : Distrikt Koppelstern. ,
Samstag, den 8. Juli : Schützwetl und Mwnzb-rg.autenstie'
Montag, den 10 Juli : Blorberg, Lrebendell, Dautenst.e,

Dienstag, Ä “11. IM : D .« Flacht, Ss.b,t. « > •

ES raub darauf aufmerl,am gemacht, daß dre Wey-pst id>I
Landsturms 2. Aufgebots am 2. August

_,,,, ...» »>111JU—VJV-Of-W»..VJ—«HW»—

GMlte
i großer Auswahl ewpfi hlt

Julius Rüping.

Seiden~
papier\

in grosser farben-
'cmswakl

per Trogen  4 pfg-
empfiehlt

— i ß-

Strümpfe obstversand-
“ ' ’ körbeben

offe-iert
he« -rm'usl-bi'ldete'n Landsturms2. Aufgebots am 2. August g gjgen Preisen bei ’ Ehr . Wieghardt.
1914 beginnt. Sämtlrch- Mannschaften, m & August j G - fchw . Schumacher, , - -
1869 undfpäter geboren wurden, sind daher zur Anmeldung

- XTÄÄTi *». - * « «*** t,
nicht anmeldeten, haben die Anmeldung brs 7. d. M.
Rathaufe Zimmer3 nachzuholen. r

Braubach. 3. Juli 1916. D>e Pol,zerve rw.-..ans.

Echtes

kür lluravu unst Linckse
in reicher Auswahl beiGeschw . Schumacher.

Wenn die Oef n und Herde rauchen, hilft am bestn
ein Schornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Größen beiWeorg WtztltM Llos.

Salhyl-
Pcrgmkiit-

in Rollen zu 15 pfg.
neu eingetroffen.

Dieses P hier ver¬
meidet bet eingemachten
Früchten, Gelees. Kom¬
potts und Marmeladen
den fick bildenden
Schimmel und schütz!
so vor dem Verdeiben
der eingemachten Früchte.

A. Kemb.

in riesiger Auswahl
neu eingetroffen.

A.  Lemb.
leiten& Mutzen

leoer Art, nebst vielen Sorten I
T -boke bring-- in empfehlendej

IKrinueruna
Rud . Neuhaus.

Kil!kl-M«Mlk- Mld
K««bt>i-Hk>»dc» ^

zu allen Preisen >n guter Ware
uno reicher Auswahl eiuvstthlt

Rud . Neuhaus . ^

Honig -niegeuliuiger

Aerozoi

RkpamtnrkSstk«md
GuMilöjmz für

« empfiehlt
Fchrrüder
Lhr wieghardt.

UvLPMMV
in allen Mavllen

per Rolle 2§
neu eingelroffl-n bii

A. Lemb.

zu haben bet

Mii dem Stift
wieder eingetroffen. - » tJean . Ingel.

elnllergsfPvltzen unö
'—saife- Lchnteflev

Ga. Bbil. Wm.
"Bringe "mein grosses schön

ausgestattes

Stapfwwlapr
Rnd, Nenhans.

Packpapier
— brun und blau — per Bogen nur 5 Psg

A.  Lemb.

Iin großer Auswahl stets
vorrätig bei

Georg Philipp Clos.

Mülkni»
jzum Reinigen der Herdplattt-jwiederengetroffn

Jul. Rüxing

MmrjkKchürzer
für Damen und Kinder in
Panama, Lüster und Latin
m großer Auswahl eingetroffenRud. Neuhaus.

Ksrlktts
nur solide Ware, gute Facon
zu billigen Preisen bei
Geschw . Schumacher.

Zur bevorstehenden

Einmachzeit
empfehle alle Sorten
Einmachgläser und

Apparate, sowie
sämtliche Zu- ■

bebörteile. i

Julius Rüping.

Schürzen
für Damen, Mädchen und Kinder, sowie

Fronen nrbsittsehnrze
!in reicher Auswahl und gediegenen Stoffen sind finget!!

Md. Ueuhaus

Konservengläserr- -
in allen S or̂ erl ur,d

Sinkoch apparah
sowie

Qeleegläser
c —" — ^

in allen grossen neu eingslrofferi-  ,

Q'g. phil Glos.

chöne Au wähl in nur besterj
Ware in Tuch und allen Far en]
von 3,50 Mk. an bis zu ben]
allere nst n.

Rud. Ueuhaus.

bei

SamiUk-MiNliiS
1. Q -al. a Slg 90 Psg.
i
Geschw. Schumacher.

AUe Sorl .nBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu anoekamm.» bei

Ga. phit . Clos.

W anderka^
mit Wegemarkieri
für Brauba
und die angrenzei
□ta giD r .phiete °

Preis 70 Ph

icg. schwarze Steinöl gegen
W'ldsrch

ewpfieblt
Chr. Wieghardt.

Zu  haben in der

Buchhandlung
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